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Erſcheint räglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schuſplatz Nr. 5.
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Tageblatt f ür Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

IJnſertivnspreis:
die viergeſpaltene Korpus zeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2-3 Uhr.
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X. 290. Mittwoch den 12. Dezember. 1883.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Zu der am 24. d. M. ſtattgehabten Stadt-

verordneten-Erſatzwahl der I. Abtheilung hatten
ſich 41 ſtimmberechtigte Bürger eingefunden. Es
haben Stimmen erhalten und zwar für den
bis ulto 1885 gewählt geweſenen Fab-
rikant Giſeke:

Herr Bauunternehmer Graul 30,
Apotheker Curtze 7,Buchdruckereibeſitzer Leidholdt 3,

Conditor Schönberger 1,
für den bis ulto 1887 gewählt geweſenen
Kaufmann Eichhorn-

Herr Conditor Schönberger 19,
Lederfabrikant Rummel 14,

Apotheker Curtze 7,
z Buchdruckereibeſitzer Leidholdt 1.

Die abſolute Majorität iſt 22. Es iſt dem-
nach Herr Graul bis ulio 1885 gewählt und
hat auch die Wahl angenommen. Da ſich für den
bis ulto 1887 zu wählenden Stadtverordneten die
abſolute Majorität nicht ergeben hat, ſo muß
zwiſchen den Herren Schönberger und Rummel
eine zweite Wahl ſtattfinden und wird deshalb
zu dieſer Wahl in Gemäßheit des S 26 der
Städte Ordnung vom 30. Mai 1853 ein
Termin auf

Honnerſtag, den 13. December er.,
Vormittags 10 Uhr

in dem großen Saale des neuen an
beraumt, zu welcher die Wähler der I. Ab-
theilung hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 25. November 1883.
Der Wahlvorſtand.

Otte.

Redaktioneller Theil.
Die Weiterführung der Verwaltungs-

reform.
Mit der Vorlegung der Hannoverſchen

Kreis und Provinzialordnung an den Landtag
hat die Regierung die ihr auf dem Gebiete der
Verwaltungsreform zunächſt obliegende Aufgabe
der Ausdehnung der Reform auf die weſtlichen
Provinzen in Angriff genommen. Zweimal iſt
dieſer Schritt bereits verſucht worden wenn ein
Ergebniß bisher nicht erzielt wurde, ſo war
hieran hauptſächlich der Umſtand Schuld daß
die Einführung der Verwaltungsorganſſation in
ihrer früheren Geſtalt in die weſtlichen und neuen
Provinzen bedenklich erſcheinen mußte jetzt, wo
die Mängel dieſer Geſetzgebung mit Hülfe des
vorigen Landtags behoben worden ſind, haben
ſich die Vorbedingungen zu dem Gelingen des
Werkes beſſer geſtaltet.

Gleichwohl ſind die Schwierigkeiten damit
allein nicht behoben. Jm Abgeordnetenhauſe hat
ſich unter Führung des Herrn Windthorſt eine
Oppoſition erhoben, welche zunächſt der Ausdehn-
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ung der Verwaltungsreform auf Hannover wider
ſtrebt und hier Alles beim Alten belaſſen wiſſen
will. Und um dieſe ihre Poſition zu ſtärken,
hat ſie die Forderung aufgeſtellt, daß die Aus-
dehnung der Reſorm auf die weſtlichen und
neuen Provinzen Hannover, Schleswig Hol-
ſtein, HeſſenNaſſau, Weſtfalen und Rheinpro-
vinz nicht ſtückweiſe erfolge, ſondern daß die
Regierung einen Plan für ein gemeinſames und
gleichzeitiges Vorgehen in dieſen Provinzen
vorlege.

Daß die Regierung mit der Einführung
der Verwaltungsreform in Hannover nicht die
Hände in den Schooß legen würde, ſondern die
Uebertragung derſelben auf alle weſtlichen und

neuen Provinzen mit Eifer vorbereitet, iſt ſelbſt
verſtändlich und auch ausdrücklich vom Miniſter
tiſch aus erklärt worden. Aber zwiſchen den
einzelnen Provinzen beſteht bezüglich der Ver-
waltungsreform keineswegs eine ſolche Solidari
tät der Jntereſſen, daß man wie es geſchehen

ſagen könnte: „wir wollen zuſammen lebenoder Kerben Die einzelnen Provinzen haben

in Folge ihrer geſchichtlichen Vergangenheit und
Entwicklung ſehr verſchiedene Verhältniſſe, die
bei allem Streben, Einheit in der ganzen
Monarchie auf dieſem Gebiete herzuſtellen
Berückſichtigung verdienen und ein gemeinſames
und gleichzeitiges Vorgehen ſchwierig machen
würden.

Wenn ſtatt deſſen jetzt mit Hannover allein
der Anfang gemacht werden ſoll, ſo ſprechen
dafür zahlreiche Gründe. Zunächſt weichen die
dort jetzt beſtehenden Verwaltungszuſtände am
weiteſten von denjenigen der übrigen Theile der
Monarchie ab, ſo daß es im Intereſſe der Ein-
heit der Monarchie geboten erſcheint, eine Ueber-
einſtimmung der inneren Verwaltungseinrichtung
mit den öſtlichen Provinzen zunächſt gerade in
Hannover herbeizuführen. Ferner ſind die Vor-
arbeiten für den Erlaß einer neuen Kreis und
Provinzialordnung gerade hinſichtlich der Pro
vinz Hannover am meiſten gefördert, da ſchon
zweimal dem Landtage bezügliche Entwürfe vor-
gelegen haben. Sodann aber iſt in Folge der
ſeit drei Jahren ſchwebenden Frage der Ein
führung neuer Zuſtände eine Unſicherheit in den
dortigen adminiſtrativen Verhältniſſen entſtanden,
welche baldigſt zu beſeitigen im eigenſten Jntereſſe
der Provinz ſelbſt liegt. Dagegen fällt das, was
ſpeziell zu Gunſten der Beibehaltung der be-
ſtehenden Zuſtände in der betreffenden Abge-
ordnetenhausdebatte geſagt wurde, nicht in's Ge-
wicht: die „hiſtoriſchen“ Veryältniſſe, für welche
Herr Windthorſt eintrat, ſind zum Theil ziemlich
neuen Datums, da die Kreiseintheilung und die
provinzialſtändiſche Vertretung erſt ſeit dem Jahre

1867 exiſtiren, und die ältere Aemterverfaſſung
iſt nicht geeignet, den Aufgaben in vollem Um-
fange gerecht zu werden, welche auf dem Gebiete
des communalen Lebens in den älteren Pro-
vinzen den Kreiſen übertragen ſind.

Außer dieſem principiellen Widerſpruch, der

ſich gegen die Art des Vorgehens t der er Regierung

überhaupt richtet, ſind von anderer Seite be-
ſonders gegen zwei Punkte der vorgeſchlagenen
Entwürfe Einwendungen erhoben worden; ein-mal dagegen, daß das Jnſtitut der Amtsvorſteher,

welches ſich im Oſten bewährt hat, nicht auf
Hannover übertragen werden ſoll. Was dieſe
Frage anbetrifft, ſo entſpricht der Regierungs-
vorſchlag den Anſchauungen und Wünſchen der
überwiegenden Mehrzahl der Bewohner der Pro
vinz: nach der bisherigen Entwicklung Hannovers
würde das Jnſtitut der Amtsvorſteher daſelbſt
keinen geeigneten Boden und auch keine geeigneten
Perſönlichkeiten zur Uebernahme deſſelben finden.
Die andere Frage iſt diejenige der Zuſammenſetzung
des Provinziallandtags, gegen welche ſich aus der
Provinz ſelbſt Widerſpruch erhoben hat, indem
von Seiten der gegenwärtigen Provinzialver
tretung gewünſcht wird, diß der Provinzialland-
tag nicht von den Kreistagen als ſolchen, ſondern

von den nach den Wahlverbänden der Ritterſchaft,
Städte und Landgemeinden zuſammentretenden
Kreistagsabgeordneten gewählt werden und aus
einer geſetzlich zu fixirenden Zahl von Vertretern
dieſer Wahlverbände beſtehen ſoll. Die Bedenken,
welche dieſem Vorſchlage entgegenſteben, liegen
auf der Hand: einmal würde hiermit ohne
zwingende Nothwendigkeit die Einheit der Mon-
archie bezüglich der Zuſammenſetzung der Pro-
vinzialvertretungen durchbrochen, und ſodann
würde der den neueren Provinziallandtagen zu
Grunde liegende Gedanke, eine zuſammenfaſſende
Vertretung der wirthſchaftlichen Intereſſen der
Kreisverbände zu bilden, hiermit für Hannover
nicht verwirklicht werden.

Die Schwierigkeiten, die ſich ſomit gegen die
Kreis und Provinzialordnung für Hannover
erhoben haben, ſind nicht zu unterſchätzende, aber
hoffentlich auch nicht unüberwindliche. Diejenigen,
welche die Weiterführung der Verwaltungsreform
ernſtlich wollen, werden ſich deſſen bewußt ſein
müſſen, daß eine Verſtändigung über die letzt
gedachten beiden Punkte unter ſich und mit der
Regierung nothwendig iſt, um zu verhindern,
daß diejenigen obſiegen, welche der Ausdehnung
der Reform auf den Weſten Hinderniſſe bereiten
wollen. Mit dem Scheidern des Entwurfs würde
der gegenwärtige unhaltbare Zuſtand, wonach auf
der einen Seite der Monarchie die neuere Ver-
waltungsreform i in Kraft iſt und auf der anderen
Seite die alten, von dieſer ganz verſchiedenenEinrichtungen fortbeſtehen, ohne triftige Gründe
verlängert werden, während es doch im dringendſten
Intereſſe Preußens liegt, eine einheitliche Geſtal-
tung der Verwaltungseinrichtungen in der ganzen
Monarchie baldmöglichſt herbeizuführen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 11. Dezember 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer empfing am

Montag u. A. den neu ernannten kommandirenden
General des 6. Armeekorps, von Wichmann, und



am Nachmittag den Beſuch des Kronprinzen und
der Kronprinzeſſin von Dänemark, welche ſich
vor ihrer Abreiſe nach Kopenhagen verabſchiedeten.

Die Kaiſerin Auguſta hat für denWohlthätigkeitsbazar in Konſtantinopel zum Beſten

der durch das Erdbeben von Tſchesme Geſchädigten
eine Summe von 6000 und 4000 Mark geſpendet,
und außerdem dem Bazar werthvolle Gegenſtände
als Geſchenk überreichen laſſen.

General von Caprivi ſoll das
Project des Nordoſtſeekanals auf das Angelegent-
lichſte empfohlen haben. Der „Nat. Ztg.“ zu-
folge würde ſich auch der Bundesrath in den
nächſten Wochen mit dieſer Angelegenheit beſchäf
tigen. Die Nachricht von dem Abſchluß der
deutſch- belgiſchen Literareonvention
war verfrüht. Die Conferenzen dauern noch fort.

Jm Berliner Polizeipräſidium
iſt der Regierungsrath Friedheim zum Ober-
regierungsrath und ſtändigen Stellvertreter des
Polizeipräſidenten v. Madai ernannt.

Jn Straßburg iſt am Montag Nach-
mittag die Seſſion des elſaßlothringiſchen Landes-
ausſchuſſes von dem Staatsminiſter von Hof-
mann eröffnet.

Ausland.
Jtalien. Die römiſche Preſſe begrüßt die

Nachricht von der Reiſe des Kron-
prinzen nach Rom mit großer Sympathie.
Die offiziöſe Stiampa ſchreibt, der Kronprinz
könne ſeiner Befriedigung über den ihm in
Genug zu Theil gewordenen enthuſiaſtiſchen Em-
pfang nicht beſſer Ausdruck geben, als dadurch
daß er nach Rom komme, um den König und
das Volk zu begrüßen, die ihm unter den trau-
rigen Umſtänden bei Gelegenheit der Anweſen-
heit zur Beiwohnung der Begräbnißfeierlichkeiten
für Victor Emanuel ſo viele Beweiſe der Sym-
pathie und Freundſchaft gegeben hätten. Der
„Diritto“, das miniſterielle Organ, hebt hervor,
daß der Beſuch des Kronprinzen beim Könige
Humbert im Namen und Auftrag ſeines kaiſer-
lichen Vaters erfolge. Der „Berſagliere“ ſchreibt,
der Beſuch des Kronprinzen beim König ſei die
Hauptſache ein Beſuch des Kronprinzen beim
Papſte, der doch erſt nach dem Beſuch beim
Könige ſtattfinde, trete in die zweite Stelle zurück.
Jn Folge eines im Foyer der italieniſchen Depu-
tirtenkammer zwiſchen dem Unterſtaatsſekretär
Lovito und dem Abg. Nicotera ſtattgehabten
Streites fand am Freitag ein Duell zwiſchen
Beiden ſtatt. Beide wurden verwundet.
Jtalien wird ebenfalls mehrere Kriegsſchiffe in
die chineſiſchen Gewäſſer entſenden.

Frankreich. Ein neuer Zuſammenſtoß
zwiſchen Franzoſen und Chineſen hat ſtatt-
gefunden: Am 3. December wurde ein von den
Annamiten und Chineſen auf Haiphong be-
abſichtigter nächtlicher Angriff durch einen Aus
fall der Franzoſen vereitelt, bei welchem Chineſen
und Annamiten zerſprengt wurden und etwa
50 Todte und 100 Verwundete verloren.

Rußland. Es iſt nunmehr zur Genüge
aufgeklärt, daß an der Nachricht von dem famoſen
Reichsſtatut kein wahres Wort iſt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Preuß. Landtag. Das Abgeordnetenhaus

ſetzte in ſeiner heutigen (12.) Plenarſitzung die zweite Be
rathung des Etats fort, und zwar bei dem Extraordinarium
der landwirthſchaftlichen Verwaltung. Hierbei gedachten
die Abgg. Prinz von Arenberg und Mooren der
Nothſtände in der Eifel, und letzterer beantragte die Er
höhung der dafür eingeſtellten Summe, zog jedoch ſeinen
Antrag zurück, nachdem der Miniſter Dr. Lucius
deſſen Fürſorge übrigens von den genannten Rednern mit
lebhaftem Danke anerkannt wurde erklärte, er ſehe die
eingeſtellte Summe für die Eifel lediglich als eine Rate an,
welche ſicher wiederkehren werde. Als hervorragendſtes Heil-
mittel zur Herbeiführung dauernd erträglicher Verhältniſſe
in der dortigen Gegend ſtellte der Miniſter die Uebertrag-
ung des altpreußiſchen Konſolidationsgeſetzes auf die linke
Rheinſeite in beſtimmte Ausſicht, womit er indes bei einigen
rheiniſchen Abgeordneten auf Widerſpruch ſtieß. Bei der
hierauf folgenden Berathung des Etats der Geſtütverwalt-
ung betonke Abg. Frhr. v. Minnigerode die Noth-
wendigkeit einer Vermehrung der Deckhengſte, insbeſondere
in den öſtlichen Provinzen, da die vorhandene Anzahl dem
landwirthſchaftlichen Bedürfniſſe nicht genüge, während der
Abgeordnete v. Buſſe (Bitterfeld) für die Anlegung eines
Landgeſtütes in der Provinz Sachſen warm eintrat, ohne
indes eine Zuſage ſeitens des Miniſters zu erhalten. Der
Etat der Lotterieverwaltung bot dem demokratiſchen Ab-

eordneten Dr. Stern Anlaß, die Aufhebung des Ver
otes, in auswärtigen Lotterieen zu ſpielen, anzuempfehlen,

wogegen der Abg. Rauchhaupt unter dem Beifalle der
Rechten die Abſchaffung des Lotterieſpieles überhaupt, ſeiner

demoraliſirenden Wirkung wegen, befürwortete Beim Etat
des Seehandlungs Jnſtituts hob der Abg. Freiherr v
Minnigerode hervor, daß man dieſem Jnſtitute, welches
neuerdings in einen Kampf gegenüber den großen Geldin
ſtituten gerathen ſei, die geforderten Mittel vertrauensvoll
in die Hände legen müſſe Demnächſt wurde der Reſt der
Tagesordnung ohne erhebliche Debatte erledigt, worauf der
Präſident die nächſte Sitzung auf morgen (Dienſtag) an
ſetzte mit der Tagesordnung Fortſetzung der zweiten Be
rathung des Etats. Schluß 37

Zur Reiſe des Kronprinzen.
Der Kronprinz iſt wohlbehalten am Sonn-

tag Abend in San Lukar eingetroffen, von wo
die Weiterreiſe nach Granada am Montag an-
getreten wurde. Aus Barcelona wird gemeldet,
daß die Offiziere des daſelbſt angekommenen
deutſchen Geſchwaders von den Behörden und
der Bevölkerung auf das Freundlichſte und Zu-
vorkommendſte empfangen wurden. Aus Madrid
beſagt ein Telegramm, daß am Sonnabend in
mehreren Provinzen Spaniens ſtarker Schneefall
eingetreten iſt. Die Telegraphenverbindung iſt
vielfach geſtört, an der Mittelmeerküſte fanden
heftige Stürme ſtatt.

Ueber die Reiſe des Kronprinzen
nach Rom erfahren wir noch Folgendes Die-
ſelbe erfolgt auf Wunſch des Kaiſers, um dem
König Humbert ſeinen Dank für den Empfang
in Genua auszuſprechen und damit zugleich aufs
Neue Zeugniß abzulegen für das zwiſchen
den Höfen von Berlin und Rom beſtehende
Freundſchafteverhältniß. Der Beſuch beim Papſt
würde nur eine Form der Höflichkeit ſein und
jeder politiſchen Miſſion entbehren. Er iſt nicht
gut zu umgehen, weil Preußen durch einen Ge-
ſandten beim Vatikan vertreten iſt, während dies
bei der früheren Anweſenheit des Kronprinzen
noch nicht der Fall war. Jn der kirchenpolitiſchen
Streitfrage weiß die „Voſſ. Ztg.“ die ſehr be-
deutſame Thatſache zu vermelden, daß der von
Friedrichsruhe heimgekehrte Miniſter v. Goßler
am Montag nach Jtalien reiſt! Die nächſten
Tage können alſo neue Ueberraſchungen bringen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 11. Dezember 1883.

Der bisherige Landrath des diesſeitigen
Kreiſes, Herr von Helldorf, theilte in dieſen
Tagen an der Spitze unſeres Blattes den Kreis-
angehörigen mit, daß Se. Majeſtät der Kaiſer
und König durch Allerhöchſte Ordre vom 21.
November er. geruht haben, ihm den erbetenen
Abſchied als Landrath zu ertheilen. Gleichzeitig
mit dem erbetenen Dienſtabſchiede hat Herr von
Helldorf von Sr. Majeſtät den Rothen Adler-
orden IV. Klaſſe erhalten, welcher ihm am ver
gangenen Donnerstage durch Herrn Regierungs-
Präſident von Dieſt überreicht wurde.

D. Der Rechnungsabſchluß des
hieſigen Vorſchuß-Vereins E. G., pro
November cr. beziffert ſich in Einnahme auf
344388,26 Mk. in Ausgabe auf 324666,45 Mk.
mithin im Beſtand auf 19721,81 Mk.

O Der geſtrige geſellige Abend der Be
amten- Vereinigung war nicht zahlreich be-
ſucht, was kaum zu verwundern iſt, da dieſe Woche
eine ganze Reihe von Vereinen ihre Verſammlungs-
Abende angeſetzt haben. Auch das bevorſtehende
Feſt fordert wohl ſeine Berückſichtigung, und
Krankheit und Unwohlſein gerade Derer, die Vor-
träge zugeſagt hatten, beſchränkte dieſe auf Vor
leſung einiger humoriſtiſcher Sachen, ſo daß dem
geſelligen Verkehr freiere Hand blieb, die auch
ausgenutzt wurde.

O. Geſtern Abend kurz vor 11 Uhr iſt aus
einem Viehtransport-Zuge wir hören,
Herrn Katzmann in Magdeburg gehörig ein
ſtarker Ochſe in der Nähe des Gotthardtsteiches
aus dem Waggon geſprungen. Der Sprung
ſcheint glücklich gelungen zu ſein, allein der kurz
darauf anfahrende Schnellzug erwiſchte den Flücht-
ling, und ſchob ihn ſo unſanft zur Seite, daß
er das Kreuz brach. Augenblicklich früh
9 Uhr liegt das Thier noch lebend am Orte
ſeines Unglücks. Das eine Horn iſt abgebrochen,
ob beim Sprung oder durch den Zuſammenſtoß
t der Maſchine, läßt ſich wohl ſchwerlich feſt
tellen.

(O Die nächſte allgemeine deutſche
Volkszählung findet wahrſcheinlich am 1.
Dezember 1885 ſtatt. Die Tage vom 30. No-
vember 2. Dezember ſollen deshalb markktfrei
bleiben.

Burgſtädt en. Vor einigen Tagen brach
in einem früheren Kuhſtalle im Gehöft des Guts
beſitzers Hoffmann Feuer aus, das jedoch, da
Hilfe ſofort da war, bald wieder gelöſcht wurde,
ſodaß nur der Oberbau des Gebäudes nieder-
gebrannt iſt. Dasſelbe iſt dadurch entſtanden,
daß 2 kleine Kinder des Arbeiters Becker, welcher
bei Hoffmann im Dienſt ſteht und auf dem Ge-
höft auch wohnt, in Abweſenheit ihrer Eltern
ſich Streichhölzer zu verſchaffen gewußt hatten
und damit unvermerkt das im Stalle befindlich
geweſene Kartoffelkraut angezündet hatten.

Unglücksfälle und Verbrechen
F Der Chef des Civilcabinets des

Kaiſers, Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski hat
das Unglück gehabt, den Arm zu brechen.
Die Krankheit nimmt einen normalen Verlauf.

f Ueberden BranddesParlaments-
gebäudes in Brüſſel bringt die „Köln. Ztg.“
folgende nähere Nachrichten Der Deputirte Tour-
nay ſtellte eben eine Anfrage an das WMirniſterium,
als von der Journaliſtentribüne, wo man den
Rauch zuerſt verſpürte, der Ruf Feuer erſcholl.
Der Präſident hob, als der Qualm ſtärker wurde,
die Sitzung auf, und die Verſammlung verließ
das Haus, in welchem Niemand den Heerd des
Brandes kannte. Als die Feuerwehr erſchien,
ſtand der Saal und das Dach bereits in hellen
Flammen. Zwei Stunden ſpäter war der Flügel,
in welchem die Deputirtenkammer ihre Räumlich-
keiten hatte, vollſtändig zerſtört. Trotz der furcht-
baren Gluth arbeiteten die Löſchmannſchaften
und die zur Mithilfe herbeigezogenen Soldaten
mit ſolcher Tapferkeit und Unerſchrockenheit, daß
um zehn Uhr Abends das wüthende Element als
bewältigt gelten konnte. Das Senatsgebäude iſt
gerettet, der Flügel, in welchem ſich das Aus-
wärtige Amt und das Unterrichtsminiſterium
befinden, hat nur wenig gelitten. Leider ſind
aber mehrere Menſchen uws Leben gekommen,
andere ſchwer beſchädigt. Die Feuersbrunſt ge-
währte einen furchtbaren Anblick; die Flammen-
garbe ſchlug mehr als 20 Meter hoch aus dem
Dache heraus. Das Gebäude iſt gerade 100
Jahre alt, denn in den Jahren 1779 1783 iſt
es erbaut. Die Kammer beginnt am Dienſtag
ihre Sitzungen wieder im Saale des Senates.
Bei dem Brande iſt die geſchriebene belgiſche
VVerfaſſungsurkunde von 1830 verbrannt.

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 12. December. Neues: Die luſtigen

Weiber von Windſor. Komiſch-phantaſtiſche Oper
mit Tanz in 3 Acten. Nach Shakeſpeare's gleichnamigem
Luſtſpiel von S. H. Moſenthal. Muſik von Otto Nicolai.

Alte s: Anfang 3 Uhr. Vorſtellung der Leip-
ziger Theaterſchule. Anfang 7 Uhr. Martin
Luther. ReformationsDrama in 5 Acten und 1 Vor-
ſpiel von Wilhelm Henzen.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag, abends 7

Uhr, Gottesdienſt Herr Diac. Werther.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom bis 9, December 1883.

Eheſchließungen: der Handarb. Johann Karl
Heinrich Steinbrück mit Johanne Marie Wilhelwine Gläſer,
Margarethenſtr. 5.

Geboren: dem Zimmermann R. Schneider eine T.,
Sand 18 dem Schneidermſtr. R. Baldauf ein S., Hirten
ſtraße 2; dem Maler A. Regel ein S Lindenſtr. 4; dem
Kgl. Oecon.-Comm. J. Grotefent ein S., Wilhelmſtr. 2;
dem Schmied A. Böttcher eine T., Halleſche Str. 17 dem
Böttcher H. Mauruſchatt ein S., Leungerſtr. 4; dem Hand
arb. A. Lühr eine T., Unteraltenburg 1; dem Ziegeleibeſ.
O. Haaſe eine T., Amtshäuſer 13 eine unehel. T. dem
Maurer H. Koch ein S., kl. Sixtiſtr. 6; dem Maurer G.
Reinicke ein S, kl. Sirtiſtr. 11 dem Schuhmachermſtr.
K Schmieder ein S., Oberaltenburg 12 dem Maurer O.
Ferl eine T., Oelgruhe 13 dem Lederfabrikant J. K.
Rummel ein S., Oelgrube 12; dem Tiſchlermſtr. R.
Ebeling ein S, Schmaleſtr. 17; dem Gärtner A. Münch
eine T., Clobigkauerſtr. 5; dem Kpzl. Regier.-Secret. E
Hoffmann ein S., Karlſtr. 4.

Geſtorben: des Handarb. G Händel T. Thereſe
Savine Martha, 4 Krämpfe, Neumarkt 1 des Kgl.,
Regier. Seer. Aſſiſt. H. Dietſch T Lina Anng, 9 M.
Scharlach, Entenplan 4; ein unehel. S., 7 W., Schwäche
des verſt. Maurer K. Gärtner Ehefrau Chriſtiane geb.
Weber, 82 J. 4 M., Alterſchwäche, Brühl 15 des Schuh
machers E. Barto S. Friedrich Wilhelm Hermann, 2 M.,
Krämpfe, Wilhelmſtr. 1; des Maler A. Rezel S. Alfred,
2 T., Schwäche, Lindenſtr. 4 des Handarb. A. Dolze S.
Hermann Paul, 6 J. 9 M., Krämpfe, Oberbreiteſtr 21
der Kaufmann Friedrich Wilhelm Claſſe, 52 J. 11 M,
Entkräftung, Schmaleſtr. 26; des Schuhmachermſtr. O.
Zebl S. Guſtav Karl, 4 wWt., Krämpfe, Sand 16; des
Stations- Vorſteher Krauſe S. Arno, 11 J. 4 Wi,,
Dyphtheritis, Bahnhofſtr. 4; des Tiſchlers F. Müller S.
Franz Kar! Friedrich, 7 W Krämpfe, Lauchſtädterſtr. 5d.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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08 W. Rossberg
Juwelier und Goldarbeiter

in Merſeburg
empfiehlt ſein mit vielen Neuheiten ausgeſtattetes
ehrten Publikum zur geneigten Berückſichtigung.

möglichſt billig geſtellt.
-m--- -2----

burgstragse

No. 20.

z

Eine Parthie Garnituren (Broche und Ohrringe), ältere Muſter
werden unter dem Einkaufspreiſe abgegeben.

77

Lager dem ge-

burgstragse

No. 20.

Preiſe ſind

D e

III
von Manufactur- und Weißwaaren

in Merſeburg.
Mittwoch den 12.

kleider, Paletots, Regenmäntel,

zahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 10. December 1I883.

A. BRindieis o.
Kr.-Auect.-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

Kirchlicher Verein NReumarkt.
Die für Donnerſtag den 13. dſs. Mts. angezeigte Ver

ſammlung wird mit Rückſicht auf die an dieſem Tage ſtatt
findende Verſammlung der geſammtſtädtiſchen Vereinigung

Sauf Dienſtag den 18. December

Der Vorſtand
Preußiſcher Peamten-Verein.

Zweig- Verein W erſebutg.
Perſammlung,

Donnerſtag, den 13. December, Abends 8 Uhr, in der

Kafser Wilhelms- Halle.
1. Geſchäftliche Mittheilungen und
2. Vortrag.

verlegt.

Donnerſtag den 13. trifft ein
großer Transport 4 bis 5jähriger
ſtarker

Arbeitspferde
ein. Veſte Qualität.

Strehl und Sohn.

Monogramme
z.auf Priefbogen und Couverts e

in Fünſtleriſch ſchöner Ausführung einer großen Leipziger

Anſtalt beſorgt beſtens Sdie Buchhandlung von Friedrich Stollberg.
Muſterbuch liegt zur Einſicht aus. Gefällige Auf-

träge werden baldigſt erbeten, da voriges Jahr die ſpät ein-gehenden Beſtellungen leider nicht alle zur Ausführung kommen

nen

T r r r r r r re r

S

E falirten,1 Britanmiasilber Fabrik
mene Riesenlager, wird wegen ein-ds. Mts. Vormittags von 9 und

Nachmittags von 2 Uhr an ſollen im hieſigen Raths-

J e C 5 2 S Skellerſaale eine große e m 75 Prozent unter dem
r en Acten bnv e Erzeugungspreise verkauft, W

Hoſen, geſtreifte Leinen zu Schürzen, ein großer Poſten
Herren Oberhemden, Kragen und Manſchetten, Damen
Stiefeln und Schuhe, Knaben-Stulpenſtiefeln, Kinder

welches früher sogar
Preise

aus den
S Vritania-sSiſber, welches
S Metall ist, das ewig weiß bleißt und S
S von gem ächten Silber se

nicht zu unterscheiden ist
S und wird für das Weißhbleiben der

e Veoſteer garantirt. c

T

J 40 Stück,

S NB. lausende

r r
J Das von der Massaverwaltung der

Vereinigten S
übernom-

grossen

gegangenen, grossen Zahlungsver-phichtungen und baldigster Käum- S

ung der I ocalitäten

daher also
PFast verschenict

Fir nur 15 Mark (sage fünfzehn
E Reichsmark) also kaum die Uälfte eKnopfſtiefeln und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baar- S des Werthes vom blossen Arbeits- S

S lohne erhält Jedermann nachstehen-
I des äusserst pracht- und effect- S
S volles Britania-sSilher-Speiseservige,

im en gros

64 Fark Kostete,
feinsten,

Jahren

Britaniasilber Tafelmeſſer
Stahlklingen,

6 Stück
mit ächt engl.6 95tück ritaniasilber
teinste Qualität,

6 Stück Britaniasilber Speiſelöffel, S 000schwerster Qualität,
6 Stück Britaniasilber Raffeelöffel,

massive Qualitst,
6 Stück Britaniasllber Theelöffel,

feinste Qualität,
1 Stück Britaniasilber

ſchöpfer, superſein, schwer,1Stüek Britaniasiiber 9Nilchſchöpfer,

gross, masstvV,6 Stitck grosse massive Britania-silber Deſſertlöſfel, auch als
RKinderlöffel zu benutzen,

2 Stück Britaniasilher Tafelleuchter, S
prachtvoll, auf's solideste ge-
arbeitet,

kostet Alles zusammen
nur 15 Mark.

Geehrte Aufträge werden gegen
I Nachnahme
I vorherige Geldeinsendung, ſo langeder Vorrath reicht, effect. durch das
J Verein Britaniasilber-Fabrikdepot

(Postvorschuss)

J. SILBERBERGC,Wien Stadt, Fleiſchmarkt 16.

unserer Artikel sind
serem Besitze,
wegen Raumbeschränkung hier
nicht veröffentlichen können,
und liegen selbe zur gefl. FBin-
sicht in unserem Depdt auf.

gediegendsten
inzige Sdas einzige S

lbet nach

gabeln, S

Suppen-

welche eine Zierde für
die ſeins e Tafel bilden und

oder S

Anerkennungs-
schreiben höchster Herrschaften
über die vorzügliche Qualität

in un- J
die wir leider S

Es wird ersucht, um 2
Täuſchungen zu ver

üten die Adresse genau anzugeben.

gute Hohl-
ſchläger,

e e Kanerienhabn,

und Nachtigall-
zu Weihnachtsgeſchenken

p. ſſend, ſind zu verkaufen

Kurzestr. 4.

Hülſenfrüchte,
ſchön weichkochende Waare ſowie fein-
ſchmeckende

Saure Gurken
empfiehtt R. Bergmann,

m Markt
Köln. u. U. Domb. -Looſe. à 3 M
in Partien mit Rabatt empfiehlt Gen.
vertrieb 4. Fuhse, Mühlheim (Ruhr).

2 große GeldLotterien.
Köln. Domb. Hanptg. 75,000 M. L.
3 M. Ulm. Domb. Hpta. 75.000 M.
L. 3 M. 2 L. zuſ. m. amtl. Liſten fr. 6M.
50 Pf. Lieh. Köln 15. Jan. Ulm 16. Febr.
1883 R. Fuhſe, Mühlheim (Ruhr.)

G Bergmann's
Theerſchwefel- Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſei'e,vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine rein blendendweiße Haut.
e à L 50 f. i den 2

ar jen- Wannen enbäder

4 NRumpfbäder
d G Dampfbäder

beſonders erprobt bei Nerven
J u. Magenkrankheit, Rheu- S
S matismus, Zahnſchmer-F

T 3

c

r

d

e
e d

u

üben

a

Vivitenkarten
ngiſchen

Alabaster-Carton k.
bei

A. Leidholdt.

Ein möbl. Zimmer zu miethen
geſucht. Off. mit Preisang. bittet
man in der Exp. d. Bl. sub H. S. 1
niederzulegen.

Ein herrſchafil. Logis (Parterre)
zu vermiethen und 1. Januar oder
April k. Js. zu beziehen.

Leunaerſtr. A.
F. Eine große Kuh mitS dem Kaibe iſt zu ver-

kaufen in Atzendorf 34.
Rittergut Schkopan

verkauft prämiirte

Peking-Enten
zur Zucht.

Einen verheiraih ten

Pferdeknecht
ſucht zum 1. Januar

Rittergut Collenbey.
Ehrenerklärung.

Die Beleidigung gegen den Handels-
mann Herrn Spreemann, Halle a /S.,
nehme hiermit zurück. Küstnmer.



b e e Die r n ne
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2 S 7

V r r mh 5 RX We S 2e va 5 3
bei

breitet 21. Gustav Helwig, hreftestr. 21.

Korbmachermeiſter,
iſt heute eröffnet, und bietet auch dieſes Jahr das Neueſte und Geſchmackvollſte aller Sorten Arbeits-, Wiſchtuch-,
Schlüfſelz, Papier- und Damenkörbchen, Wäſche-Puffs in Holz und Rohr, Notenſtäuder u. Zeitungs-
halter, ferner Marktkörbe mit 1 und 2 Deckel, Waſch- und Tragkörbe u. ſ. w., ſowie Herren-, Damen
u. Kinderſtühle, Blumentiſche, Blumenſtänder, Puppenwagen, Puppenfahrſtühlcher, in unübertrefflicher
Auswahl in allen Farben und Verzierungen. Puppen-Möblement zu Puppenſtuben à Garnitur von 50 Pf. an.

Alte Pappen tragen werden aufs Neueſte wieder aufgeputzt

ne ren eM An AhZum Besuche meiner

Weihnachts-Ausstellung
lade hiermit ergebenst ein.

u
y

II. Exius Nachf.Papier-, Galanterie- unch Lederwaaren- Handlung.
Burgstrasse Nr. 23,

Briefbogen und Couverts mit Monogrammen werden von den einfachsten bis zu den
hochelegantesten Ausführungen aus der renommirtesten Fabrik Deutschlands,

Max Krause, Berlin,
in kürzester Zeit zu Pabrikpreisen geliefert.

t h Verſammlung
des kirchlichen Vereins St. Maximi.

Mittwoch, den 12. December, Abends 8 Ahr
im Herzog Chriſtian. Der Vorſtand.

Die Ueberführung der Leiche
des Schriftsetzers

J

i

W W

h Döring,
Uhrenhandlung,

Leipzig, Peterſtraße 2.
für Reparatur.

Clashütter Uhren zu Original Pabrikpreisen.
Zu Auswahlsendungen u. Umtausech gern bereit.

Illuſtrirter Preiscourant gratis und franco.

Most! Mlost! Most!

ſowie gute

Winteräpfel,
Wallnüſſe
à Schock 20 Pfg.

empfiehlt C. Heuschkoel.
Lamilien- Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Ida Hartleb.

Pritz IIagenest.
Heringen NMerseburg

im December 1883.

Wilhelm Grosse
per Leichen wagen nach Halle
findet Mittwoch den 12. d. M.
früh 10 Uhr von Hälterstrasse
No. 20 aus statt.

Die Hinterbliebenen.

Dank
allen lieben Freunden und Ver-

wandten, welche den Sarg unſers
theuren Gatten und Vaters ſo über
aus reichlich mit Kränzen und Kronen
ſchmückten und ihm das letzte Geleit
zu ſeiner Ruheſtätte gaben, allen,
allen herzlichen Dank.

Die trauernde Familie
CIaSsse.

Auf die der Geſammt Auflage unſeres Blattes heute et ebene Beilage von G. Neidlinger inMerſeburg, betr. die Original-Singer-Maſchine, machen wir e

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

nders aufmerkſam.
Hierzu eine Beilage.



Die NRihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(110. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

Armer Baron! Er fand keine Worte
Aber Staſia begriff, welche Uneigennützigkeit

ſich unter dieſem ſchüchternen, verlegenen Auf-
treten verbarg.

„Jch danke Jhnen, lieber Fritſchen! ſagte ſie.
Bei dieſen Worten, wie Fritſchen ſich zum

erſten Male als Freund behandelt ſah, fühlte er
aſe Thränen, wohlthuende Thränen ſeine Augen
üllen.

Er faßte ſich bald wieder.
„Jch habe gedacht“, ſagte er zu der Gräfin,

„daß in der Lage, in welche man Sie gebracht,
Sie eines Freundes, eines wahrhaftigen treuen
Freundes bedürften. Jch erbiete mich dazu, ich
möchte, daß Sie unumſchränkt über mich verfügen.
Jch ſpreche nicht von der Vergangenheit; ich
hatte zu anderen Zeiten unbegrenzten Ehrgeiz;
heute iſt dem nicht mehr ſo; ich denke anders,
obſchon es mir noch immer ſehr wohl thut

„Kommen wir zur Sache, Fritſchen,“ ſagte
Staſia lächelnd. „Jch nehme Jhre Hingebung
an, ich glaube daran. Was haben Sie beſchloſſen

Nun wohl, Gräfin, erlauben Sie mir, daß
bis zu Jhrer Abreiſe ich Sie beſuchen darf, ich
erzähle Jhnen die Neuigkeiten des Tages. Jch
werde Jhre Aufträge in der Stadt beſorgen und
ſchließlich, als letzte Gunſt, wenn Sie nach der
Grenze abreiſen, laſſen Sie mich Alles beſorgen,
Alles ordnen und dann

„Und dann?“
„Sie begleiten
„Ach Fritſchen, was dies betrifft, nein, das

iſt nicht möglich.“
„Nur auf halbem Wege.“
„Es kann nicht ſein.“
„Erlauben Sie, Gräfin, ich will Sie auf der

erſten Hälfte des Weges begleiten, um mich

überzeugen, ob nichts fehlt, ob alle Sorg-
alt

ſei „Beſtehen Sie nicht darauf, es kann nicht
ein.“

Er ſchwieg einige Augenblicke und fuhr fort:
„JFJch möchte Sie heute nicht verlaſſen, ohne

einen Auftrag von Jhnen erhalten zu haben.“

„Jch habe keine Aufträge für Sie.“
„Das iſt nicht möglich, ſuchen Sie recht
Jn Wirklichkeit, obſchon die Gräfin gerührt

war über die dringende Bitte Fritſchens, unwill-
kürlich dachte ſie bei ſich, daß in dem Drängen
des Barons gute Abſichten obwalteten, die aber
keine Gegenleiſtung zur Folge haben würden.

Außerdem, daß der gute Fritſchen nicht den
Ruf hatte, das dienſteifrigſte Weſen zu ſein,
giebt es in der ruſſiſchen Sprache ſolche Euphe-
mismen, einen ſo großen Wortſchwall und höf-
liche Redensarten, daß man im erſten Moment
kein zu großes Gewicht auf das Anerbieten
Fritſchens zu legen hatte.

Dennoch fiel ſein Drängen der Gräfin auf.
„Nun wohl, mein lieber Fritſchen, wenn

dem wirklich ſo iſt, ſo will ich Sie mit einer
Commiſſion betrauen.“

„Schnell, reden Sie,“ ſagte der Baron hoch
erfreut.

„Erinnern Sie ſich Parlowna's
„Gewiß,“ ſagte der Baron etwas verlegen.
Der Name Parlowna erinnerte ihn an für

ihn perſönlich nicht ſehr Angenehmes.
„Gewiß, und ſollte ich mich ihrer auch nicht

erinnern, ſo würde der Prozeß
„Nun wohl, ſie war meine Freundin vor

dem Prozeß, ſie iſt es auch nach demſelben.
Wo denken Sie, daß ſie ſich befindet

„Sie iſt im Gefängniß, auf der Citadelle.“
„Glauben Sie, daß die Regierung Sorge

für ihr Wohlbehagen tragen wird
„Welcher Hohn! Sie wird derſelben Be

handlung unterworfen ſein, wie alle anderen
Gefangenen.“

„Ganz logiſch gedacht, mein lieber Fritſchen.
Dies iſt eine Lage, in der man helfen muß.“

„Und wie
„Beantworten Sie nur meine Fragen.Glauben Sie, daß, wenn ich unter meinem Pri-

vatnamen Parlowna Gaben ſchickte, ſie dieſelben
behalten würde

„Ueberdies müßten Sie die Erlaubniß haben
ſie zu ſchicken.“

„Jch beſitze dieſe Erlaubniß nicht und liegt
es auch nicht in meiner Abſicht dieſelbe zu begehren.“

„Jch verſtehe, was Sie von mir verlangen.“
„Sprechen Sie es ſelbſt aus.“
„Sie wollen, daß ich Jhr Vermittler werde
„So iſt es
„Es iſt eine abgemachte Sache, Gräfin.

Jch werde es thun. Und verlaſſen Sie ſich auf
mich. Jhre Befehle werden ausgeführt werden.“

„Nein, nicht meine Befehle, meine Bitten.“
„Jhre Befehle, Gräfin, Jhre Befehle; ich

bin ein Freund, aber in dem betreffenden Falle
werde ich nur ein treuer Bote ſein.“

„Jch möchte noch mehr von Jhnen ver-
langen, Fritſchen,“ ſagte die Gräfin.

„Reden Sie, reden Sie, Sie können nie zu
viel verlangen.

„Sie erinnerten ſich Parlowna's ſo werden
Sie auch Serge's ſich erinnern.“

„Weniger, viel weniger, ich habe ihn kaum
geſehen.“

„Es iſt auch eigentlich einerlei! Sie werden
für ihn das Gleiche wie für Parlowna, wenn
nicht noch mehr thun. Sie werden dieſelben in
meinem Auftrage mit Allem verſehen, was zu
ihrer Bequemlichkeit beitragen, mit Allem, was
ihnen das Wohlwollen ihrer Wärter verſchaffen
und ihnen das Leben erleichtern kann. Schließ-
lich werden Sie zu erfahren ſuchen, was ſich auf
dieſe Beiden Bezügliches zuträgt und es mir
wieder ſagen.“ (Fortſetzung folgt.)



Eine Brautfahrt.
Erzählung von Hans Wald.

(9. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
„Die Fünfte nur, aber die gefährlichſte

diesmal doch nicht. Aber nun kommen Sie in
den Garten, das Mittagseſſen wird bereit ſein
und dort will ich Jhnen Alles erzählen.“

Leichtfüßig ſprang ſie aus ihrer kauernden
Stellung empor, die Bücher waren geordnet, und
nahm ſeinen gebotenen Arm.

„Herr Doctor“, ſagte ſie dann ſcherzhaft,
„viele Leute in Seefeld ſagen, Sie ſeien der
klügſte Arzt in der Stadt, und das will ich
glauben, aber

„Halten Sie ein, halten Sie ein,“ lachte er,
ihr leicht die Hand auf den Mund legend,
„auch darin haben Sie Unrecht, zwei Mädchen-
augen haben heut meine ganze ärztliche Klugheit
zum Wanken gebracht. Jch möchte mich darüber
ärgern, aber ich komme nicht dazu.“

Noch immer lachend ſchritt er dem Garten
zu, während Hedwig ihn forſchend von der Seite
anſchaute, erſtaunt ob der unerhörten Fröhlich
keit. Das Mitta I war in der That bereit,und während deſe ben erzählte Schwarz ſeine

Erlebniſſe. Auf das junge Mädchen machte die
Erzählung von Grete's Bitte und die Ankündig-
ung von Franziska's Beſuch großen Eindruck,
während ihre Mutter lächelnd darüber ſcherzte,
daß der ſonſt ſo unbeugſame Arzt diesmal doch
ſich hatte in die Enge treiben laſſen. Hedwig
war unruhig. Sie fühlte für Schwarz die ganze
Zuneigung einer Schweſter, und er erwiderte
dieſe Vertraulichkeit, ſie ahnte, daß bald eine
Veränderung bevorſtehe. So wie heute war
er noch nie geweſen!

VI.
Grete Fiſcher hatte am Nachmittage offiziell

ihr Pflegeramt in Vertretung ihrer Mutter bei
errn Werner angetreten. Die alte Frau wollte

einige Stunden bis zum Abend ruhen und dann

die Wache wieder übernehmen. Werners Schlaf-
zimmer in dem er gebettet war, war ein ein
facher ſchmuckloſer Raum, der weſentlich von den

prächtig ausgeſtatteten Zimmern des
Hauſes abſtach. Er hatte ſich bei der Ein
richtung energiſch jedem Schmucke widerſetzt. Hier,
wo er allein lebte, wollte er nicht durch Glanz
und Pracht beengt ſein. Er pflegte auch in dem
Zimmer häufig zu arbeiten, und da das Bett
hinter einer zierlichen ſpaniſchen Wand abſolut
verborgen war, ſo trug das Ganze mehr den
Charakter eines kaufmänniſchen Arbeitszimmers.

Der Kranke war ernmattet eingeſchlafen.
Grete beugte ſich vorſichtig über ihn, lauſchte
ſeinen Athemzügen und ſetzte ſich dann an das
Fenſter ſo, daß ſie den Daliegenden vollſtändig
im Auge behielt. Sie war ſtolz auf den Sieg,
den ſie über den „groben“ Doctor errungen,
doch mußte ſie ſich ſagen, daß er mit ſeiner ängſt-
lichen Vorſicht nicht Unrecht gehabt, aber es
waren ja nur einige Stunden, bis die Mutter
wiederkehrte, und Johann, Werners alter Diener,
war in der Nähe. Grete arbeitete fleißig am
Fenſter, zum Träumen hatte ſie keine Zeit und

auch keinen Charakter es war ein friſches,
lebensluſtiges Naturkind, bekannt wegen ſeiner
Wildheit, die der des tollſten Jungen gleich kam,
das hier am Fenſter des Krankenzimmers ſaß
und dabei doch mit ſo achtſamen Augen von
Zeit zu Zeit nach dem Kranken hinüberblickte,
daß man erkennen konnte, ſie ſei ihrer Verant-
wortlichkeit ſich voll bewußt.

Jetzt regte ſich Werner. Gewandt erhob ſie
ſich und ſchlüpfte hinter die ſpaniſche Wand, um
den Kranken beſſer beobachten zu können. Der
ſonſt ſo lebensfrohe, heitere Mann lag jetzt mit
geſchloſſenen Augen todtenbleich da, die unſelige
Nacht hatte ihn vollſtändig verwandelt. Grete
bemitleidete ihn tief, hatte der vornehme Herr
doch ſo oft mit ihr geſprochen, ja einſt, als ſie
mit ihm auf dem Hofe hinter ſeinem Hauſe allein
war, ſie auf ſein Reitpferd geſetzt und ihr ver
ſprochen, als ſie ſich dort oben tapfer gehalten,
ihr einſt das Reiten zu lernen. Daraus war

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

nun freilich nichts geworden, denn Eltern die
r es nicht erlaubt. Was ſie aber zu ganz
eſonderem Danke gegen ihn verpflichtete, war

der Umſtand, daß er ihr Lebensretter war. Sie
dachte nie daran daß ſie ſelbſt ſich in Gefahr
begeben, um ein fremdes Kind zu retten, ſondern
nur daran, daß er ſie aus dem Waſſer gezogen,
als ihr die Gefahr des Ertrinkens vor Augen
ſchwebte. (Fortſ. folgt.)

Handels- Blatt.
Fonds-Rörſe.

Berlin, 10. Decbr. 4 Preußiſche Conſols 101,50.
Oberſchleſtſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E, 276,25.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 108,25. 4 Ungar.
Goldrente 73,75. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,26.
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 527,00 Oeſterr. CreditActien
478,60. Tendenz: ſtill.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 10. Deebr. Weizen (gelber) December 181,50.

April-Mai 188,50 beſſer. Roggen. Dec. Jan. 150,00.
April-Mai 140,50. MaiJuni 150,75 beſſer. Gerſie
loco 130 200. Hafer. Dec. 126,60. Spiritne
loco 47,20. Decbr. 47,10. April-Mai 48,40 feſt.

Rübsl loco 65,30, Decbr. 65,30. April-Mai 65,60 M.
Magdeburg, 10. Decbr. LandWeizen 184--190 Mk.

weiß 186--192 Mk., glatter engl. Weizen 174 180 Mk.,
Rauh Weizen 165 170 Mk., Roggen 148 162 Mk.,
ChevalierGerſte 170--192 Mk., LandGerſte 153 168 Mk.,
Hafer 137--152 Mk. per 1000 Kilo. Karctoffelſpir.
pr. 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,30 --47,80 Mk.

Leipzig, 10. Decbr. Spiritus loco: 47,70 G., matter

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

W. I Z. Mrg. S U.
Harometer M. 755 748Therm. Celſius 0 1,2Reaumur 0 1,0Fahrenheit 32,0 30,0Rel, Feuchtigkeit 92,7 92,8Bewölkung 6 5Wind 8 8 WW. Stärke 4 4Therm. minimal C. 3,8 K, 3,0. F. 25,0

Niederſchläge 0,0 mm,

Verantworklich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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